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RUAG Aerospace Austria 
baut weltraumtauglichen 
GPS-Empfänger für die ers-
ten drei «Sentinel» Sateliten.

Auf einen BlickAuf einen Blick

Zentralsekretär Samuel Ramseyer 
brachte es in seinem Interview in 
der Juni-Ausgabe dieser Zeitung auf 
den Punkt: «Wir müssen alle dafür 
sorgen, dass unser Verband nicht 
noch kleiner wird. Ich kann der-
zeit noch nicht sagen, wo die kriti-
sche Grösse eines Personalverban-
des liegt. Klar ist jedoch, dass der 
Bestand der Aktiven und jener der 
Pensionierten in einem vernünftigen 
Verhältnis stehen muss. Ich rufe des-
halb alle Mitglieder von swissPer-
sona dazu auf, Mitglieder zu wer-
ben.» 

Mund-zu-Mund-Werbung

Die beste und günstigste Werbung sei 
die Mund-zu-Mund-Werbung, wird 
immer wieder behauptet. Und tat-
sächlich bietet diese Art von Werbung 
überzeugende Vorteile gegenüber von 
teuren Inseraten und anderen aufwän-
digen Werbemitteln. «Es ist der per-
sönliche Kontakt, der zählt», doppelte 
Samuel Ramseyer anlässlich der letz-
ten swissPersona Geschäftsleitungs-
sitzung nach. Der persönliche Kon-
takt im Betrieb erleichtert den Zugang 
zu den Arbeitskolleginnen und -kolle-
gen. Das Gespräch kann ohne Zwang 

und Druck im passenden Moment auf 
swissPersona gelenkt werden. Im lo-
ckeren Gespräch können die persön-
lichen Vorteile, welche eine Mitglied-
schaft bei swissPersona mit sich brin-
gen, zur Sprache gebracht werden. 
Die Chancen stehen gut, dass einer 
Arbeitskollegin oder einem Arbeits-
kollegen in einer freundschaftlichen 
Diskussion mehr geglaubt wird, als 
einem unpersönlichen Inserat, Pros-
pekt oder Plakat. Und es bietet den 
Interessierten die Möglichkeit, Rück-
fragen zu stellen und umgehend, 
ohne weitere Bemühungen, eine Ant-
wort zu bekommen.     

100-Franken-Aktion

Jedes swissPersona Verbandsmit-
glied, welches eine Kameradin oder 
einen Kameraden zu einem Beitritt 
bewegen kann, erhält als Belohnung 
100 Franken geschenkt. Mitglieder-

werbung kann sich also auch finan-
ziell lohnen. Diese Aktion läuft bis 
Ende 2009 und kann durch den Zen-
tralvorstand verlängert werden.

Werbeaktion der Sektion Berner
Mittelland

Mitgliederwerbung ist aber nicht nur 
eine Angelegenheit der einzelnen 
Mitglieder, sondern auch der Ver-
band ist gefordert. Diverse Sektionen 
planen in diesem Jahr ihre eigenen 
Werbeaktionen. Die Sektion Berner 
Mittelland führte im Juni 2009 eine 
«Schirmaktion» durch. Dabei wur-
den 400 swissPersona-Schirme und 
ebenso viele Flyer an folgenden vier 
Standorten verteilt: Aussenstellen des 
Logistik-Centers Thun, Wangen an 
der Aare und Bern, Armee-Apotheke 
Bern sowie RUAG Bern. Dank dem 

grossartigen Einsatz der freiwilligen 
Helfer sowie der vorbildlichen Orga-
nisation von Fritz Habegger klappte 
die Werbeaktion einwandfrei. Der 
Präsident Urs Stettler konnte an der 
Aktion leider nicht teilnehmen, umso 
grösser sein Dank an Fritz Habegger 
und die gesamte Einsatzcrew.
Während der Werbeaktion fanden 
viele gute Gespräche statt und das 
Team an der Aussenstelle Wangen an 
der Aare wurde tatkräftig von Zentral-
präsident Markus Meyer unterstützt. 
Leider konnte bislang aufgrund die-

swissPersona

Mitgliederwerbung – muss das sein?

 Die Ecke des Präsidenten…

Liebe swissPersona Mitglieder

Lange Zeit hatten wir in der Schweiz 
das Gefühl, die Wirtschaftskrise be-
treffe etwas die Exportwirtschaft, ein 
wenig die Autozulieferer und dann 
noch die Banken. Sie lasse sich ein-
grenzen. Nun wird je länger je mehr 
deutlich, dass die im letzten Herbst 
ausgebrochene Finanzkrise voll auf 
die reale Wirtschaft durchschlägt – 
auch in der Schweiz! 
Vor wenigen Tagen wurden die 
aktuellen Arbeitslosenzahlen pu-
bliziert. Die Arbeitslosigkeit nahm 
in unserem Land in beunruhigen-
dem Masse zu, beträgt nun 4,6 %. 
In absoluten Zahlen: 145'000 Men-
schen galten diesen Sommer in der 
Schweiz als arbeitslos. Dazu kom-
men 60'000, welche Kurzarbeit 
verordnet erhielten. Das sind über 
200'000 betroffene Menschen, über 
200'000 Schicksale. Besonders zu 
erwähnen ist die Entwicklung bei 
den Jugendlichen, den Lehrabgän-

gern und den unter 20-Jährigen. 
Dort ist die Arbeitslosigkeit im Ver-
gleich zum Vorjahr um 70 % gestie-
gen! Das muss uns zu denken ge-
ben.
Es ist äusserst wichtig, dass die öf-
fentliche Hand in dieser kritischen 
Situation verantwortungsbewusst 
handelt. Es wäre kreuzfalsch, wenn 
der Bund nun Sparübungen ver-
anstalten würde. Trotz Schulden-
bremse dürfen wir nicht zulassen, 
dass jetzt mit Verweis auf rückläu-
fige Steuereinnahmen die Investitio-
nen zurückgefahren werden. Denn 
dies würde weitere Arbeitsplätze 
vernichten, weitere Schicksale pro-
duzieren. Finanzminister Merz hat 
das begriffen. Er legt dem Parlament 
ein Budget vor, welches im Grossen 
und Ganzen auf kurzfristige Spar-
übungen verzichtet, welches auch 
mit einem Defizit rechnet. Deshalb 
wird ihm der Applaus vieler Natio-
nal- und Ständeräte nicht gewiss 
sein. 

Trotzdem hoffe ich, dass sich die 
Politik ihrer Verantwortung nicht nur 
der Bundeskasse, sondern auch den 
Menschen in diesem Lande gegen-
über bewusst ist. Dies wird uns hel-
fen, die gegenwärtige, schwierige 
Situation ohne unnötige Zusatz-
schäden zu überstehen. Denn: diese 
Krise fordert uns alle!

Herzliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Markus Meyer,
Zentralpräsident swissPersona

Wir sind gefordert! 

Ein starker Personalverband ist auf «möglichst viele» Mitglieder 
angewiesen. Leider sinken die Mitgliederzahlen von swissPer-
sona stetig. Doch dies ist kein Grund, den Kopf in den Sand zu 
stecken. 

Werbeaktion der Sektion Berner Mittelland. Ohne freiwillige Helfer geht es 
nicht: (von links) Oskar Hähni, Walter Wyss und Peter Meier am Standort 
Aussenstelle Wangen an der Aare.  (Bilder: Beat Wenzinger)

Peter Meier (rechts) im «Kampf» um neue Mitglieder.

Mitgliederwerbung kann auch 
Spass machen: Oskar Hähni (links) 
im entspannten Gespräch.



sicherlich zu kurz. Die Zielvorgaben 
müssen präzisiert werden: Es braucht 
quantitative Zielformulierungen, wel-
che genau festlegen, wie viele neue 
Mitglieder mit den einzelnen Wer-
beanstrengungen gewonnen werden 
sollen. Und es braucht Konzepte, 
welche aufzeigen, mit welchen Stra-
tegien und Massnahmen – und natür-
lich auch mit welchen Kosten – die 
Ziele zu erreichen sind. Nach Been-
digung der einzelnen Werbekampa-
gne darf eine kritische Beurteilung 
nicht fehlen: Wurden die gesteckten 
Ziel erreicht? Was hat funktioniert? 
Was brachte nicht den gewünsch-
ten Erfolg? Die ehrliche Beantwor-
tung dieser Fragen führt zu besse-
ren Massnahmen in den zukünftigen 
Werbeanstrengungen, der Werbe-
franken wird mit jeder neuen Er-
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ser Werbekampagne kein neues Mit-
glied in den Verband aufgenommen 
werden. Auf den ersten Blick ist dies 
sicherlich ein enttäuschendes Ergeb-
nis. Eine kurze Analyse soll nun den 
Misserfolg ergründen. Die daraus 
resultierenden Schlussfolgerungen 
können für zukünftige Aktionen he-
rangezogen werden.   

Zentralvorstand gefordert

Werbekampagnen – auch im klei-
nen Rahmen – sind meistens teuer. 
Deshalb muss das zur Verfügung ste-
hende Werbebudget möglichst effi-
zient und mit klaren Zielvorgaben 
eingesetzt werden. Das primäre Ziel 
ist klar: «Es müssen neue Mitglieder 
her!» Diese Formulierung greift aber 

Zentralpräsident Markus Meyer im gespannten Zuhören – auch das ge-
hört zur Mitgliederwerbung.

kenntnis besser eingesetzt. Die rich-
tigen Konzepte, Strategien und Mass-
nahmen fallen aber nicht einfach so 
vom Himmel – und genau hier ist der 
Zentralvorstand gefordert. 

Mitgliederwerbung lohnt sich!

Die im Titel dieses Beitrages gestellte 
Frage kann einfach beantwortet wer-
den. Ja, Mitgliederwerbung muss sein. 
Gefordert sind alle Ebenen: Jedes ein-
zelne Mitglied, die Sektionen, der Zen-
tralvorstand. Wenn wir alle an einem 
Strick ziehen – selbstverständlich in 
die gleiche Richtung – dann wird sich 
der Erfolg einstellen und der Verband 
kann seine Aufgaben weiterhin erfolg-
reich wahrnehmen.
 Beat Wenzinger 

pd. Die Armee habe mit der Um-
setzung des so genannten «Grund-
modells plus» begonnen, führte 
Armeechef André Blattmann vor 
den rund 600 zivilen und militäri-
schen Kaderangehörigen des De-
partementbereiches Verteidigung 
aus. Gemäss diesem Modell wird 
es in der Armee künftig vier Berei-
che geben:
• die Stufe des Chefs der Armee, 

respektive die militärstrategische 
Stufe, welche politische Vorgaben 
in militärische Aufgaben umsetzt;

• das Ausbildungskommando (Lead: 
Korpskommandant Dominique 
Andrey), welches für die Ausbil-
dung sowie die Sicherstellung der 
Grundbereitschaft verantwort-
lich ist; diesem Kommando sind 
der grösste Teil der Truppen der 
Schweizer Armee unterstellt.

• das Einsatzführungskommando 
(Lead: Brigadier Daniel Berger), 
welches sämtliche Einsätze der Ar-
mee führt und somit die Führung 
aus einer Hand gewährleistet; die 
Truppen, die für diese Einsätze be-
nötigt werden, kommen aus dem 
Ausbildungskommando.

• die Streitkräftebasis (Lead: Divi-
sionär Roland Favre), welche die 
Unterstützung der Ausbildung so-
wie der Einsätze aus einer Hand 
sicherstellt; es geht hier um die 
Leistungen der Logistik, der Füh-
rungsunterstützung und der Sani-
tät.

Damit ist laut Korpskomman-
dant Blattmann auch klar, dass die 
Schweizer Armee vom bisher gülti-
gen Modell der Teilstreitkräfte (Heer 
und Luftwaffe) Abschied nimmt. 
Erste Vorstellungen zu Leistungen 
und Prozessen der genannten vier 
Bereiche werden bis Ende 2009 er-
arbeitet; die weiteren Arbeiten und 
allfällige organisatorische Konse-
quenzen werden erst 2010 spruch-

reif – im Einklang mit dem dann vor-
liegenden neuen sicherheitspoliti-
schen Bericht und seiner militäri-
schen Umsetzung.

Truppe: Keine organisatorischen
Änderungen vor 2012

Für die Truppe ergeben sich bis 
Ende 2011 keine organisatorischen 
Änderungen, betonte der Chef der 
Armee. Es gelte, alles daran zu set-
zen, der Truppe die Erfüllung ihrer 
Aufträge zu ermöglichen und die da-
für benötigten Mittel bereitzustellen. 
Gefragt sei von den Chefs aller Stu-
fen Bescheidenheit, Hartnäckigkeit, 
Respekt und Freude für Sicherheit 
und Freiheit.

Gastreferent Konrad Hummler, 
Oberst i Gst a D, referierte zum 
Thema «Sicherheitspolitik – Die 
Aussensicht der Wirtschaft». In 
seinem Vortrag beschrieb der ge-
schäftsführende Teilhaber von We-
gelin & Co. Privatbankiers Paralle-
len zwischen der aktuellen Wirt-
schaftskrise und den Herausforde-
rungen der Schweizer Armee. Er 
beschäftigte sich dabei insbeson-
dere mit der Frage, ob aus der feh-
lerhaften Wahrnehmung von Ext-
remrisiken im globalen Bankensys-
tem nicht auch Rückschlüsse auf 
die sicherheitspolitische Positionie-
rung eines Landes gezogen wer-
den müssten.

Bundesrat Ueli Maurer, Chef des Eid-
genössischen Departements für Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport, dankte den Kadern des Be-
reichs Verteidigung für ihren gros-
sen Einsatz. Er werde sich weiter-
hin mit ganzer Kraft für die Armee 
einsetzen, im Bundesrat, im Parla-
ment, bei Abstimmungen und in der 
Öffentlichkeit.

Der erste Kaderrapport des neuen Chefs der Armee, Korpskom-
mandant André Blattmann, stand im Zeichen der Entwicklung 
der Schweizer Armee. Bis Ende Jahr werden erste Vorstellungen 
zu Leistungen und Prozessen hinsichtlich der zukünftigen Struk-
tur der Armee erarbeitet. Im Beisein von Bundesrat Ueli Maurer 
sprach Gastreferent Konrad Hummler über Sicherheitspolitik aus 
der Optik der Wirtschaft. 

Kaderrapport des Chefs der Armee

Gemeinsam zum Erfolg

Innovatives
Bauen.

Ghelma AG Baubetriebe
Liechtenenstrasse 10
CH-3860 Meiringen
Tel. 033 972 62 62
Fax 033 972 62 72
baubetriebe@ghelma.ch
www.ghelma.ch

pd. Die zukünftigen Nutzer sind Ver-
waltungseinheiten des Eidgenössi-
schen Departements für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport 
VBS und des Eidgenössischen Jus-
tiz- und Polizeidepartements EJPD. 
Sie weisen durch ihre gemeinsamen 
Kernaufgaben ein entsprechendes 
Synergiepotential auf. Durch die 
Konzentration der heute dezentral 
untergebrachten Verwaltungseinhei-
ten und die Aufgabe von angemiete-
ten Objekten erreicht der Bund zu-
dem Einsparungen.

Gesamtplanung für ein nach-
haltiges Verwaltungszentrum

Die armasuisse Immobilien als 
Grundstücksbesitzerin und das Bun-
desamt für Bauten und Logistik BBL 
als Bauherren beabsichtigen, mit 
einem selektiven Projektwettbewerb 
für das Areal «Verwaltungszentrum 
Guisanplatz 1» eine überzeugende 
städtebauliche Gesamtplanung zu er-
halten. Mit der angestrebten Lösung 
will man dem Areal zu einer neuen 
Identität mit hoher Akzeptanz füh-
ren. Ausserdem werden die Bauten 
den hohen wirtschaftlichen, sozia-

len und ökologischen Anforderun-
gen entsprechen, die sich der Bund 
im Rahmen seiner Nachhaltigkeits-
strategie setzt.

Umsetzung erfolgt in zwei Etappen

Die Realisierung ist in zwei Etap-
pen geplant. Die erste Etappe um-
fasst rund 1'900 Arbeitsplätze und 
wird in naher Zukunft realisiert. 
Die zweite Bauetappe umfasst rund 
1'400 Arbeitsplätze und kann ge-
mäss Richtplan zum Entwicklungs-

schwerpunkt Wankdorf frühestens 
ab 2017 umgesetzt werden.

Evaluation von qualifizierten
Erfahrungsträgern

Im Rahmen der laufenden Präquali-
fikation für den Architekturwettbe-
werb wird der Bund 20 bis 24 Pla-

nerteams evaluieren. Gefordert sind 
eine hohe Fachkompetenz und ent-
sprechende Erfahrungen, die Fach-
bereiche Architektur, Statik und Ge-
bäudetechnik müssen vertreten sein. 
Der Eingabetermin für die Präqua-
lifikation war der 23. Juli 2009. Der 
Start des Architekturwettbewerbs ist 
im September 2009 vorgesehen und 
die Abgabe der Beiträge erfolgt An-
fangs 2010. Im 2. Quartal 2010 wer-
den die Ergebnisse des Wettbewerbs 
der Öffentlichkeit vorgestellt.

Der Bund plant auf dem Eidgenössischen Zeughausareal in Bern 
ein Verwaltunszentrum. Die militärische Nutzung wird zukünf-
tig reduziert. Dafür wird die zivile Bundesverwaltung auf dem 
Areal ausgebaut: In zwei Etappen soll ein Verwaltungszentrum mit 
rund 3'300 Arbeitsplätzen entstehen. Die Präqualifikation für den 
Wettbewerb hat begonnen.

Eidgenössisches Zeughausareal Bern-Wankdorf

Militärische Nutzung wird reduziert

Eidgenössisches Zeughausareal Bern-Wankdorf.
  (Bild: Bundesamt für Bauten und Logistik)
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und Aluminium

FRITZ BOSS AG
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pd. Dassault AVIATION und die 
RUAG vertiefen ihre Zusammen-
arbeit im Bereich von Flugzeug-
strukturteilen für weitere drei Jahre. 
Die  RUAG liefert von den Stand-
orten Plan-les-Ouates und Emmen 
Komponenten für die Geschäftsflug-
zeuge der  Falcon Familie und für das 
Kampfflugzeug Rafale. Somit fliegen 
bei allen aktuellen Dassault Flug-
zeugen Komponenten der RUAG mit.

«Gerade in der aktuellen wirtschaftli-
chen Situation, in der der internatio-
nale  Luftfahrtmarkt  erodiert und auch 
die RUAG seit Ende 2008 am Standort 
Plan-les-Ouates von einem Einbruch 
der Aufträge im zivilen Geschäft stark 
betroffen ist, freuen wir uns über die 
Vertragsabschlüsse und das uns ent-
gegen gebrachte Vertrauen von  Das-
sault AVIATION», so Dr. Viktor Hae-
feli, Leiter RUAG Technology. 

Dassault AVIATION und RUAG haben im Rahmen von Feierlich-
keiten am 25. Juni 2009 am Standort Plan-les-Ouates bei Genf 
von RUAG ihre Zusammenarbeit im Flugzeugstrukturbau für wei-
tere drei Jahre vertraglich besiegelt. 

Dassault und RUAG
setzen Zusammen-
arbeit fort

pd. GMES (Global Monitoring for 
Environment and Security) ist eine 
Initiative der Europäischen Kom-
mission, die in Kooperation mit der 
europäischen Weltraumorganisa-
tion ESA in den kommenden Jahren 
eine globale Umwelt- und Sicher-
heitsüberwachung aufbauen wird. 
Für die Erfüllung dieser Aufgaben ist 
eine hochgenaue Positionsbestim-
mung der eingesetzten Satelliten not-
wendig, die mit Hilfe des GPS-Na-
vigationssystems erfolgt. Diese be-
sonders leistungsfähigen GPS-Emp-
fänger für den Einsatz im Weltraum 
werden von RUAG Aerospace Aust-
ria an die Hersteller der Sentinel-Sa-
telliten Thales Alenia Space in Italien 
und Frankreich sowie EADS Astrium 
in Deutschland geliefert. 

Die Aufgabe des europäischen Erd-
beoachtungssystems GMES ist eine 
weltweite Umwelt- und Sicherheits-
überwachung zu Land, zu Wasser 
und in der Atmosphäre. Sie umfasst 
Dienste in den Bereichen Klimawan-

del, Umweltfragen, Ressourcenma-
nagement und anderen weltweiten 
Anliegen. Dazu nutzt GMES haupt-
sächlich Daten aus satellitengestütz-
ter Beobachtung von mehr als 40 
europäischen und aussereuropäi-
schen Erdbeobachtungs- und Klima-
forschungssatelliten, in Kombination 
mit erdgebundenen Mess- und Be-
obachtungsstationen. Diese Daten 
werden vom System aufgearbeitet 
und stehen als gebrauchsfertige In-
formationen europaweit zur Verfü-
gung. Die ersten drei Satelliten des 
Systems (Sentinel-1, -2 und -3) wer-

den für unterschiedliche Aufgaben 
eingesetzt und sind daher mit maß-
geschneiderten Sensoren ausgestat-
tet. Alle drei nutzen jedoch die Sig-
nale der GPS Satelliten für ihre ge-

naue Positionsbestimmung im All. 
Die dafür benötigten weltraumtaug-
lichen GPS-Signalempfänger werden 
vom österreichischen Weltraumtech-
nikunternehmen RUAG Aerospace 
Austria (vormals Austrian Aerospace) 
geliefert. Diese Produktlinie wurde 
im Rahmen eines ESA Auftrages für 
die Mission SWARM aufgebaut und 
wird nun in einer Weiterentwicklung 
an die Anforderungen der drei Senti-
nel-Satelliten angepasst. Das Anten-
nensubsystem wird von RUAG Aero-
space Sweden in Göteborg zugelie-
fert. Im Laufe des Jahres 2012 erfolgt 

die Lieferung der Empfänger an die 
verantwortlichen Satellitenhersteller 
EADS Astrium GmbH in Friedrichs-
hafen sowie Thales Alenia Space in 
Rom und in Cannes.

Das Design des Empfängers, des-
sen Herzstück eigens entwickelte, 
hochintegrierte Chips (ASICs) bil-
den, ist auf möglichst geringes Ge-
wicht und höchstmögliche Integra-

tionsdichte bei gleichzeitiger Ein-
haltung aller für den Weltraum not-
wendigen Zuverlässigkeitskriterien 
und Strahlungsfestigkeitsanforde-
rungen ausgelegt. Durch gleichzei-
tige Verarbeitung von Empfangssi-
gnalen aus zwei unterschiedlichen 
Frequenzbändern kann, im Gegen-
satz zu den üblicherweise in terres-
trischen GPS-Empfängern eingesetz-
ten Verfahren, höchstmögliche Posi-
tionsgenauigkeit erzielt werden. Da-
rüber hinaus ermöglicht dies auch 
die Korrektur von Störungseinflüs-
sen, die durch die Ionosphäre be-
dingt sind.

Seit September 2008 ist die frühere 
Austrian Aerospace mit 135 Mit-
arbeitern Teil der Schweizer RUAG 
Gruppe und wurde Anfang Novem-
ber in RUAG Aerospace Austria um-
benannt. Der Technologiekonzern 
RUAG ist ein international tätiges 
Unternehmen für Aerospace und De-
fence mit einer hohen Technologie-
kompetenz. Die Holding hat ihren 
Sitz in der Schweizer Hauptstadt 
Bern. RUAG hat Entwicklungs- und 
Produktionsstätten in der Schweiz, 
in Deutschland, in Schweden und in 
Österreich. In der zivilen und mili-
tärischen Luft- und Raumfahrt zählt 
RUAG zu den führenden Lieferanten 
und Integratoren von Systemen und 
Komponenten. Als Nischenanbieter 
ist RUAG seit Jahren ein zuverläs-
siger Partner der ESA und zahlrei-
cher Raumfahrtunternehmen in al-
ler Welt. RUAG Aerospace Aust-
ria ist nach ISO 9001:2000 und ISO 
14001:2004 zertifiziert und hat durch 
die Umsetzung von gezielten Maß-
nahmen zur Schonung unserer Um-
welt den jährlich vergebenen Wie-
ner ÖKO-Profit Award in ununter-
brochener Reihenfolge seit 1999 ge-
wonnen.

RUAG Aerospace Austria (vormals Austrian Aerospace) erhielt 
den Auftrag zur Lieferung von weltraumtauglichen GPS-Empfän-
gern für die ersten drei «Sentinel» Satelliten des europäischen 
GMES Programms. 

RUAG Aerospace Austria baut welt-
raumtauglichen GPS-Empfänger

pd. RUAG ist am Standort Plan-les-
Ouates bei Genf im Flugzeug- und 
Triebwerkstrukturbau für Kunden aus 
dem zivilen und wehrtechnischen 
Markt in den USA und Frankreich tä-
tig. Seit Ende 2008 wurden hier vor 
allem Auftragsvolumen aus dem zi-
vilen Sektor reduziert. Das Geschäft 
mit allen grossen Kunden im militäri-
schen Flugzeugstrukturbau läuft wei-
terhin stabil.

Im zivilen Triebwerksstrukturbau be-
arbeiten die Kunden zudem die Aktivi-
täten vermehrt in ihren eigenen Unter-
nehmungen oder geben sie in günsti-
gere Produktionsländer. Die Folge ist 
für RUAG ein Umsatzeinbruch von bis 
zu 50 %, der auch nach einer Erho-
lung der Wirtschaftslage nicht wieder 
aufgefangen werden kann. Hingegen 
setzt RUAG im zivilen Flugzeugstruk-
turbau auf langfristige Verträge, die 
auch bei anziehenden Märkten eine 
bessere Auslastung versprechen.
Als Folge hat die Konzernleitung der 
RUAG die Fokussierung auf die Kern-
kompetenz der Fertigung von 5-Ach-
sen-Strukturelementen für den Pro-

duktionsstandort Plan-les-Ouates ent-
schieden. Die unrentablen Aktivitä-
ten im Triebwerksstrukturbau werden 
eingestellt. Bedauerlicherweise ist da-
mit ein Abbau von rund 30 Stellen 
verbunden.

«Die aktuelle Wirtschaftslage ist und 
bleibt herausfordernd. Wir sehen die 
Fokussierung auf das Kerngeschäft 
und einen Abbau von rund 30 Stellen 
als letzte Chance, den Turnaround am 
Standort Plan-les-Ouates zu schaffen 
und damit die verbleibenden Arbeits-
plätze zu erhalten. Wir haben die 
Arbeitnehmervertreter zur Konsulta-
tion eingeladen, und die Mitarbeiten-
den wurden involviert. Die Konsulta-
tionsfrist läuft bis Ende Juli 2009. Wir 
sind offen für weitere, zielführende 
Vorschläge», so Dr. Viktor Haefeli, 
CEO RUAG Technology und Mitglied 
der der Konzernleitung RUAG.
Für die betroffenen Mitarbeitenden 
kommt der RUAG-Sozialplan zur An-
wendung. Ferner unterstützt RUAG 
mit einem Jobcenter aktiv die betrof-
fenen Mitarbeitenden bei der Stellen-
bewerbung und Stellensuche.

Die Erosion des internationalen Luftfahrtmarktes und die damit 
verbundene einbrechende Auftragslage – vor allem im zivilen 
Triebwerksstrukturbau – erfordern bei der RUAG am Produktions-
standort Plan-les-Ouates die Fokussierung auf die Kernkompe-
tenzen und einen Abbau von rund 30 Stellen. Ziel ist, den Turn-
around zu schaffen und den Standort zu erhalten.

RUAG in Genf

30 Stellen gehen
verloren

Sentinel-2 Satelitt.  (Bild: EADS Astrium)

Weltraumtauglicher GPS-Empfänger von RUAG Aerospace Austria.
 (Bild: RUAG Aerospace Austria)

K. Winterberger
 Holzbau AG

Zimmerei Treppenbau
Innenausbau     Bedachungen

Willigen, 3860 Meiringen
Tel. 033 971 84 44 Fax 033 971 84 46

KOHLER BAU AG

Willigen

3860 Meiringen

Tel.  033 972 53 53

Fax  033 972 53 54

info@kohlerbau.ch

www.kohlerbau.ch



Region Chur – Walenstadt

Samstag, 22. Aug. 2009,
15.00 Uhr in Walenstadt
direkt am See beim alten

Scheibenhaus.
Eingeladen sind alle

Mitgliederinnen und
Mitglieder und Beglei-
tung.

Anmeldung erforder-
lich an:

Reinhard Meier,
Tel. 079 226 29 40, 
meier.reinhard@
bluewin.ch

Region C

Samstag, 
15.00 Uhr
direkt am 

Scheiben
Eingela

Mitgl
Mitg
tung

An
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Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe Frauenfeld

Ausflug zum Bäckereimuseum
in Benken SG 

Das kleine Museum, damals noch in 
Rapperswil, sei rege besucht wor-
den, sagte uns Paul Wick, besonders 
auch von Schulklassen und Berufs-
schulen aus Wattwil und St. Gallen. 
Das grosse Interesse aus Nah und 
Fern bestätigte, dass ein grosses Ver-
langen an einem Bäckereimuseum 
in der Öffentlichkeit besteht. Vom 
Schweizerischen Bäckerverband in 
Bern habe er die Anfrage bekom-
men, ob er weitere Raritäten des Bä-
ckereiberufes ausstellen möchte, da 
jener sein Museum teilweise auflö-
sen wollte. Diese Unstände und der 
stetig knapper gewordene Ausstel-
lungsplatz in Rapperswil veranlass-
ten ihn, sich nach grösseren Räum-
lichkeiten umzusehen. So habe er 
sich entschlossen, sein Elternhaus 
in Benken, das früher eine Käse-
rei mit Schweinestall war, zu einem 
Museum mit Restaurant umzubauen. 
Die Hauptausstellung ist das Bäcke-
rei-Konditorei-Museum. Ein gros-

ser Teil dieser Ausstellungsobjekte 
kommt aus Bäckereien des Kan-
tons St. Gallen, die leider ihre Tore 
schliessen mussten.

Bei schönem, sommerlichem Wetter besuchte Ende Juni eine 
Gruppe der «Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe Frauen-
feld» das  Bäckereimuseum in Benken SG. Bei seiner Begrüssung 
erzählte uns Paul Wick die Entstehungsgeschichte des Bäcke-
reimuseums. Die Freude am «Bäckertum» habe ihn veranlasst, 
seit 1960 Formen und Geräte zu sammeln und in der Freizeit zu 
restaurieren. Im Laufe der Zeit seien die Sammelstücke  immer 
zahlreicher geworden – und so habe er angefangen diese auszu-
stellen.

Die  Führung durch das breitge-
fächerte  Museum mit den vielen 
Bäckerei-, Konditorei-, und Con-
fiseriegeräten sowie einigen hun-
dert Osterhasenformen stiess bei 
den Besucherinnen und Besuchern 
auf viel Bewunderung. Auf dem 
Rundgang war uns ein alter Bä-
ckerspruch zum Schmunzeln auf-
gefallen:

«Am Morgen, eh der Tag noch graut,
Des Morgens, wenn die Erde taut.
Müssen Bäcker wachen,
Brot und Semmel machen.
Dies wär eine schöne Kunst,
Hätten sie das Mehl umsunst!»

Ein weiteres Highlight war die Aus-
stellung mit drei original Oldtimern 
der Marken Dogde (Jahrgang 1924), 
Buick (Jahrgang 1910) und de Dion  
Bouton (Jahrgang 1899), sowie über 
hundert Modell-Oldtimern. Hier ka-
men einige Männer ins Schwärmen 
und Fachsimpeln.

Im Anschluss an diesen Rundgang 
pflegten wir das gemütliche Beisam-
mensein in der lauschigen Garten-
wirtschaft mit Blick auf den Speer 
und den Mürtschen. Schönes Wetter, 
viele Eindrücke und die tolle Kame-
radschaft prägten diesen unvergess-
lichen Ausflug. 

 Alex Hofmann

Gemütliches Beisammensein in der Gartenwirtschaft.

Paul Wick erklärt die alten Bäckereigeräte.  (Bilder: Alex Hofmann)

OSTSCHWEIZ

OSTSCHWEIZ

OSTSCHWEIZ

Wanderung und an-
schliessend Grillabend

Gelungenes Grillfest

Unser pensionierter Kamerad Paul 
Ulrich organisiert seit Jahren zirka 
fünf Wanderungen pro Jahr. Sie sol-
len der Gemütlichkeit und dem ka-
meradschaftlichen Treffen dienen. 
Die Touren führen in zirka zwei 
Stunden durch verschiedene Ge-
genden in der Region. Die Teilneh-
mer sind pensionierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der ehema-
ligen VBS-Betriebe aus der Region 
Wil/Bronschhofen. Durchschnittlich 
nehmen zehn bis fünfzehn Ehema-

lige daran teil. Unterwegs kann man 
über Gott und die Welt diskutieren 
oder ganz einfach die Gegend ge-
niessen. 

Am Donnerstag, 18. Juni 2009, fand 
in der Region Tobel/Riethüsli eine 
weitere Wanderung statt. Unterwegs 
lud die Gartenwirtschaft des Restau-
rants Riethüsli zum Verweilen ein. 

Am Freitag, 3. Juli, or-
ganisierte die ehema-
lige Sektion Frauen-
feld den traditionellen 
Grillabend. Wie schon 
im letzten Jahr fand 
der Anlass mitten auf 
dem Waffenplatz Frau-
enfeld in einer ehema-
ligen Geschützhalle 
statt. Leider konnte der 
offene Grillplatz we-
gen des Regens nicht 
benutzt werden. Bei 
sehr warmem Wetter 
wurde infolgedessen in der Halle 
gegrillt. Eine gesellige Gruppe von 
gegen 30 Personen tauschte alte 
Geschichten und Aktuelles aus den 
Centern aus. Mit dabei waren auch 
Alex Hofmann, ehemaliger Sektions-
präsident und Ehrenmitglied unse-
res Verbandes und Kurt Karrer, frü-
herer Präsident der Sektion Frauen-
feld und Obmann der Pensionierten-
vereinigung.
Zwischendurch spielten einzelne ta-
lentierte Musiker zum Tanz auf. Ein 

Im Namen aller Teilnehmer ein herz-
liches Dankeschön an Paul Ulrich 
für die Organisation und Durchfüh-
rung dieser schönen Nachmittage.
Am selben Tag fand auch ein Grill-
abend der Verbandsmitglieder Sek-
tion Ostschweiz der Region Wil-
Bronschhofen statt. Organisiert 
wurde dieser kameradschaftliche 
Höck durch Ernst Schönholzer und 
Daniel Müller. Nicht vergessen wol-
len wir die guten Geister im Hin-
tergrund: Heidi Schönholzer und 

Ursi Streicher. Beim Schützenhaus 
in Tobel trafen sich 19 Personen, um 
einen gemütlichen Abend in fröh-
licher Runde zu verbringen. Auch 
wenn es zwischenzeitlich einen Re-
genguss gab, war der Abend zum 
geniessen! Ein Dankeschön den Or-
ganisatoren und den Helfern im Hin-
tergrund.
 Urs Hitz

Schwyzerörgeli, eine Handorgel, ein 
B-Bass (Tuba) und ein Rhythmusins-
trument haben die Stimmung we-
sentlich beeinflusst – positiv natür-
lich! Es wurde getanzt und gesun-
gen bis spät in die Nacht. Ein wei-
terer gelungener Grillabend gehört 
der Vergangenheit an.
Besten Dank allen Helfern, die zum 
guten Gelingen beigetragen haben.

Alfons Eigenmann
Präsident

Die Teilnehmer an der Wanderung (vorne rechts:  Wanderleiter Paul Ulrich).

Die Teilnehmer am Grillabend (ganz hinten: Grillchef Ernst Schönholzer,
auf dem Bild fehlt Willi Kernen).

Implenia Bau AG
Berner Oberland

Standort Interlaken:
Aareckstrasse 6
3800 Interlaken
Telefon 033 823 66 00
Telefax 033 823 66 10

Standort Meiringen:
Gemeindemattenstr. 20
3860 Meiringen
Telefon 033 971 31 41
Telefax 033 971 41 77
info@implenia.com

Einladung zum
Grillplausch
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Zu Besuch in Stein am Rhein

Grillabend 2009

Was würden wir 
ohne die Pensionier-
ten machen? 

Am 27. Juni 2009 – für diese Veran-
staltung eine etwas späte Jahreszeit, 
da viele bereits in den Ferien weil-
ten – trafen sich trotzdem 18 unent-
wegte Ehemalige in Stein am Rhein. 
Ja, warum denn unentwegte? Die 
Organisatoren vor Ort, Willi Fors-
ter und Alex Hofmann, zauber-
ten eine wunderbare Zusammen-
kunft in diesem wundervollen his-
torischen Städtchen am Rhein her-
bei. Aber das Wetter, an das haben 
die beiden nicht gedacht. So schob 
dann der liebe Willi in seiner Be-
grüssungsansprache das «Sauwetter» 
in die Schuhe von Franz Honegger, 
obwohl diese schon mit Regenwas-
ser gefüllt waren. Nicht viel hätte ge-

fehlt und wir hätten für die Fahrt zur 
Burg Hohenklingen die Schneeket-
ten montieren müssen. Ich möchte 
jetzt aufhören zu schnöden, denn 
die beiden Kollegen haben für uns 
ein super Programm zusammen ge-
stellt: herzlichen Dank dafür. Nach 
einem feinen, ausgiebigen Mittag-
essen war die Führung durch das 
Städtchen angesagt. Unter Führung 
eines Ortskundigen durften wir wie-
der bei wunderbarem Sonnenschein 
die Besichtigung des Städtchens 
unter die Schuhe nehmen.

Auszug aus der Entstehungsge-
schichte; die Geschichte von Stein 
am Rhein ist von Beginn weg ge-
prägt durch seine Lage am Fluss. Be-
reits im 5. Jahrtausend v. Chr. war 

Der traditionelle Grillabend fand am 
Freitagabend, 3. Juli 2009 wiederum 
in der Schiessanlage Winigraben in 
Lyss statt. Als Sektionspräsident durfte 
ich 34 Erwachsene und drei Kinder 
recht herzlich willkommen heissen, 
unter ihnen die pensionierten Kame-
radinnen und Kameraden Fritz Schal-
ler, Martin Bangerter, René Calame, 
Alfred Schedler, Josef Borer, Ruth 
Bühler, Rosmarie Hofer, Walter Bach-
mann, Günther Aeschlimann, Wer-
ner Moser, Ruedi Möri, Peter Dasen, 
René Fischer, Otto Schären, Werner 
Bigler und Peter Schiess. Aber auch 
fünf Aktivmitglieder in der Person 
von Susanne Dick, Brigitte Lauper, 
Tony Mühlemann, Fritz Schiess und 
dem Schreibenden hatten sich für die 
Teilnahme an diesem Anlass entschie-
den. In meinem Begrüssungsreferat 
erwähnte ich kurz, was die Organisa-
tion von diesem Grillabend beinhal-

tete. Ich benutzte die Gelegenheit 
und verdankte die zahlreich mitge-
brachten Desserts, den Schnaps und 
die frisch vom Baum gepflückten Kir-
schen sowie die Mithilfe beim Einrich-
ten, Aufstellen und Abräumen. Einen 
besonderen Dank durfte Fritz Schaller 
für die Reservation der Schiessanlage 
entgegennehmen. Da meine Wenig-
keit gesundheitlich eingeschränkt war 
– ich musste mich einer Rückenope-
ration unterziehen – hatte sich Otto 
Schären als Grillmeister zur Verfü-
gung gestellt und Ruedi Möri unter-
stützte mich beim Einkauf der Ge-
tränke. Das Team in der Küche stellte 
sich aus Ruedi Möri, seiner Ehefrau 
Erika und Helene Schaller zusam-
men. Um es vorwegzunehmen, sie 
alle haben hervorragende Arbeit ge-
leistet. Recht herzlichen Dank. Da ich 
nicht viel im Einsatz stand, hatte ich 
Zeit, mich mit den Gästen eingehend 
über dies und jenes zu unterhalten. 
Unser Passivmitglied Alfred Schedler 
fragte mich, was wir ohne die Passiv-
mitglieder machen würden. Sie seien 
an allen Anlässen der Sektion Lyss 
gegenüber den Aktivmitgliedern in 
der grösseren Anzahl vertreten. Ich 
musste ihm Recht geben und äusserte 
mich wie folgt: Wir im Vorstand ma-

die Gegend am linken Rheinufer von 
Bauern und Fischern bewohnt. An 
der Wende zur neuen Zeitrechnung 
drangen die Römer in dieses Gebiet 
vor. Im benachbarten Eschenz TG 
entstand in der Folge ein grösserer 
Markt- und Umschlagplatz. Bedingt 
durch die zunehmenden Aleman-
neneinfälle er-
richteten die Rö-
mer kurz vor 300 
das Kastell Tas-
getium auf dem 
Hügel des heu-
tigen linksrhei-
nischen Ortsteils 
«Vor der Brugg». 
Diese Festung 

war durch eine 
S t e i n b r ü c k e 
mit dem Nord-
ufer verbunden, 
welches damals 
noch praktisch 
unbesiedelt war.
Massgebend für 
die weitere Ent-
wicklung der 

eigentlichen (am rechten Rheinufer 
gelegenen) Stadt  war ihre verkehrs-
günstige Lage am Kreuzungspunkt 
einer frequentierten Wasserstrasse 
und einer wichtigen Landstrasse. 
Einen Impuls zur positiven Ent-
wicklung von Stein am Rhein zum 
Handelsplatz, welcher wohl gegen 
das Jahr 1007 erfolgte, war die Ver-
legung des Benediktinerklosters St. 
Georgen von Hohentwiel (Singen, 
D) durch König Heinrich II. nach 
Stein am Rhein inklusive seiner um-
fangreichen Ausstattung mit Besitz 
und Rechten, darunter das Markt- 
und Münzrecht. 
Einen weiteren schweren ökono-
mischen Rückschlag erlitt die Stadt 
1920 mit dem Konkurs der Spar- 
und Leihkasse Stein am Rhein. Be-

chen keinen Unterschied zwischen 
Aktiv- oder Passivmitglied. Bei uns 
sind alle recht herzlich willkommen. 
Wir sind froh, wenn eine stattliche 
Anzahl Mitglieder unsere Anlässe be-
sucht. Wir können ja nicht jemanden 
mit dem Seil heranziehen. Solange 
wir die grosse Unterstützung genies-
sen dürfen, organisieren wir Anlässe. 
Wenn dies einmal nicht mehr der Fall 
sein wird, sehen wir weiter. Ansons-
ten durfte ich sehr gute und positive 
Gespräche führen. Es wurde aber 
nicht nur diskutiert und gefachsim-
pelt. An einem solchen Anlass ge-
hört auch ein kulinarischer Teil dazu. 
Dieser setzte sich aus Schweinssteaks 
und Kalbsbratwürsten vom Grill zu-
sammen. Dazu der Kartoffelsalat aus 
Galbiers Küche, einen guten Tropfen 
Rebensaft, ein kühles Bier oder Mine-
ralwasser. Zum Abschluss ein feines 
Dessert mit einem Kaffee – mit oder 

ohne Schnaps. Ein herrlicher Som-
merabend neigte sich dem Ende ent-
gegen. Es war wirklich in allen Belan-
gen ein sehr guter Anlass. Wir konn-
ten dank der warmen Temperatur die 
Infrastruktur unter dem Vordach ein-
richten. Das Essen war ausgezeichnet, 
die Stimmung sehr gut und der Ser-
vice des Küchenteams ausgezeichnet. 

Nochmals allen ein grosses Danke-
schön, die zum guten Gelingen dieses 
Anlasses beigetragen haben.

Bis bald.
Urs Stettler, Präsident

Die Zusammenkunft der Ehrenmitglieder und ehemaliger Präsi-
denten mit ihren Gattinnen oder Lebenspartnerinnen fand dieses 
Jahr in Stein am Rhein statt. Für mich ein etwas fremd anmutendes 
Dörfchen irgendwo am Rhein. Ich wurde eines Besseren belehrt.

troffen waren Kleinsparer wie auch 
Unternehmer. Die Folge davon wa-
ren Auswanderung und der Wegzug 
finanzkräftiger Familien. Ein ausge-
zeichneter Vergleich mit der heuti-
gen Finanz- und Wirtschaftskrise.
Zurück zur Stadtführung: Mit reichli-
chen Informationen über Geschichte 
und Entstehung von Stein am Rhein 
gespickt, besichtigten wir unter vie-
len anderen Schätzen auch die in-
takte Altstadt mit den ehrwürdigen 
Riegelhäusern, den wunderschö-
nen Fassadenmalereien (einige gar 
von einem Bündner Künstler aus-

geführt), den verträumten kleinen 
Gassen, aber auch seiner einmaligen 
Rheinlandschaft. Wir durften aber 
auch ein Stein am Rhein erleben, das 
als ein attraktiver Wirtschaftsstand-
ort, als einmaliger Wohnort und als 
Kulturstadt der Zukunft sicher  sei-
nen Weg gehen wird.

Kurzporträt von Stein am Rhein: 
Politische Gemeinde SH. Hauptort 
des Bezirks Stein am Rhein, 575 ha 
Fläche ohne Seeanteil, 413 Meter 
über Meer, liegt am Fuss des Klingen 
beidseits des Rheins. Zusammen mit 
Buch, Hemishofen und Ramsen bil-
det es eine Enklave und gehört zum 
sogenannten «oberen Kantonsteil». 
Die Gemeinde umfasst den alten 
Stadtkern, den linksrheinischen Teil 
«Vor der Brugg», die neuen Quartiere 
und ein paar Einzelhöfe sowie die 
unteren Werd inseln. Einwohnerzahl 
im Jahre 1850: 1469, und im 2008: 
3224 von denen zirka 40 % von der 
Industrie und über 50 % von Dienst-
leistungen leben und ein kleiner Teil 
von der Landwirtschaft.
Wie das bei unseren Zusammen-
künften so ist, sie gehen zu schnell 
dem Ende entgegen. Doch alle su-
chen nach einem wunderbaren Tag 
auch wieder gerne ihren Wohn- und 
Heimatort auf. Willi und Alex, ich 
danke euch auch im Namen der 
Teilnehmer für den wunderbaren 
Tag, den ihr für uns organisiert habt. 
Den Regen vergisst man. Stein am 
Rhein, das sind Bilder und Freunde, 
die man nicht vergisst.

 Franz Honegger

Die Teilnehmer genossen einen unvergesslichen Tag 
in Stein am Rhein.  (Bilder: Franz Honegger)

Malerische Altstadt von Stein am Rhein.
Ruedi und Erika Möri, das perfekte Team in der Küche und am Buffet.

Otto Schären, der Grillmeister.

Fritz Schaller und Helene Schaller, die treuen Helfer.
www.frey-interlaken.ch

033 821 03 30

In
te

rl
a

ke
n

/
Th

u
n

/
B
e

rn

Wengelacher 1
3800 Matten b. Interlaken

Elektro AG Matten b. Interlaken

Peter Rüegsegger AG Tel. 033 822 33 41

Wir sind Ihr Fachmann für
Holzfenster in den

verschiedensten Ausführungen
Alle Grössen, alle Formen

Ihr Fensterbauer in der Region
Kurzfristig + preiswert

www.ruegsegger-fenster.ch
E-Mail: fenster@gmx.ch

Auch
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ALTDORF

Einladung zur Wanderung im
Heidiland um den Chapfensee

Vorankündigung
Jahreshöck 2009

Gratiseintritt in den 
Tierpark Goldau

Hallo liebe Mitglieder der ehema-
ligen swissPersona Sektion Zürich 
und Umgebung.

Wir möchten die Kameradschaft in 
der alten Sektion auch weiterhin 
pflegen. Deshalb laden wir alle Mit-
glieder (zusammen mit der Partne-
rin oder dem Partner) herzlich ein 
ins Heidiland zu einer herrlichen 
Wanderung um den Chapfensee.
 
Wann: Samstag, 29. August 2009
Treffpunkt: 9.05 Uhr Bahnhof Sar-
gans (Abfahrt Zürich HB 8.07 Uhr)
Marschzeit: ca. 1½ bis 2 Stunden, je 
nach Lust (leichte Wanderung für 
jedermann)
Ausrüstung: Gutes Schuhwerk, Re-
genschutz
Kosten: Reisekosten nach Sargans/
retour gehen zu Lasten der Teilneh-
mer. Alle weiteren Kosten werden 
von der Sektionskasse übernom-
men (exklusive alkoholische Ge-
tränke).

Hallo liebe Mitglieder der ehema-
ligen swissPersona Sektion Zürich 
und Umgebung.

Der traditionelle, fröhliche Jahres-
höck findet dieses Jahr am Freitag, 
11. Dezember 2009 in Kloten statt. 
Der Apéro beginnt um 18 Uhr. Un-
ser Küchenchef Peter Frei wird uns 

Die Sektion Altdorf hat ein Firmen-
Jahres-Abo des Tierparks Goldau ge-
kauft. Das Tierpark-Abo ist bei der 
RUAG-Portierloge deponiert. Jedes Schlechtwetterprogramm: Bei 

schlechtem Wetter findet die Wan-
derung nicht statt. 

Infotel: 079 560 88 75

Damit wir den Ausflug organisieren 
können, bitten wir euch, den An-

meldetalon bis spätestens 24. Au-
gust 2009 zurückzusenden.

Wir hoffen natürlich wieder auf 
zahlreiches Erscheinen.
    
 Freundlich grüsst euch
   der Ex-Vorstand

Anreise am besten mit öffentlichen Verkehrsmitteln! 

Programm:
• 08.07 Uhr Zugabfahrt am HB Zürich
• 09.05 Uhr Treffpunkt am Bahnhof Sargans
• Verschiebung mit Fahrzeug nach St. Martin
• Kaffee und Gipfeli
• Wanderung von St. Martin nach Vermol (Dauer ca. 1 Std.) ODER: Verschiebung mit Fahrzeug nach
 Chapfensee, anschliessend leichte Wanderung dem Chapfensee entlang nach Vermol (Dauer ca. ½ Std.)
• Apéro im Restaurant Alpenrösli in Vermol
• Rückmarsch zum Chapfensee (Dauer ca. ½ Std.)
• 13.00 Uhr Mittagessen
• ca. 16.00 Uhr Rückverschiebung zum Bahnhof Sargans mit Fahrzeug
• 17.28 Uhr Rückfahrt mit dem Zug nach Zürich

Anmeldetalon: Wanderung Chapfensee im Heidiland am 29.08.09

❏ 1 Person ❏ 2 Personen

Name:  Vorname:

Anmeldungen bis spätestens 24. August 2009 an:
Marcel Höltschi, Wislistrasse 11, 8180 Bülach

wieder kulinarisch verwöhnen und 
Sepp Keller hat auch einige Über-
raschungen vorbereitet! Also un-
bedingt dieses Datum reservieren! 
Weitere Details folgen in der nächs-
ten Ausgabe dieser Zeitung.

         Freundlich grüsst euch
         der Ex-Vorstand

Mitglied kann das Abo für einen Tag 
reservieren respektive abholen. 
Nähere Angaben zum Tierpark fin-
den Sie unter www.tierpark.ch

(Bild: Beat Wenzinger)

SEZIONE TICINO

Assemblea ordinaria annuale

Il presidente Francesco Lucchini in 
entrata saluta il segretario centrale sig 
Kurt Pedolin che, malgrado sia stato 
da noi festosamente commiatato l’anno 
scorso, ha voluto manifestarci la sua 
simpatia presenziando alla nostra più 
importante assise annuale.
Il Direttor Chinotti, giustificato, è pre-
sente sotto forma di una relazione che 
ci ha gentilmente fatto pervenire.
Dopo aver osservato un attimo di rac-
coglimento in memoria dei colleghi 
scomparsi, il presidente dava inizio ai 
lavori. La sala gli affidava la direzione 
del consesso ed elencate le trattande 
che erano quelle usuali e senza par-
ticolarità, si passava alla nomina dei 
scrutatori, alle relazioni che leggerete 
di seguito, alla lettura dei conti e rap-
porto dei revisori.

Il tutto veniva approvato alla unani-
mità.
Al capitolo assemblea dei delegati non 
si è registrato nessuna proposta arri-
vata per tempo al comitato sezionale. 
Il sig Togni sollevava comunque il vec-
cio ma sempre attuale postulato volto 
a ottenere per i dipendenti del nostro 
dipartimento ed i pensionati, delle fa-
cilitazioni sui mezzi di trasporto pub-
blici.
I lavori procedevano veolcissimi e pen-
siamo che le consapevolezza della crisi 
globale in atto abbia frenato un poco 
la discussione.
Il fatto poi, che il 2009 abbia portato 
dei sostanziali miglioramenti salariali 
e che all’orizzonte non s’intravvedono 
(per il momento) turbolenze sociali ha 
sicuramente consigliato di rimandare 

altre eventuali desiderata a tempi…
peggiori.
Cio non di meno, segnaliamo che pur-
troppo chi resta ancora al palo sono i 
pensionati e che un correttivo non potrà 
essere rimandato alle calende greche! 

Relazione del presidente e
rappr. regionale

Cari Colleghi, vi saluto cordialmente e 
vi dò il benvenuto all’assemblea ordi-
naria 2008.
Ringrazio tutti coloro che hanno voluto 
onorarci della loro presenza arrivando 
anche da lontano.
Agli assenti per malattia formulo i miel 
auguri di una pronta guarigione.
Come previsto il 2008 è stato un anno 
di transizione e relativa calma, ciò no-
nostante vale la pena di sottolineare 
alcuni traguardi importanti raggiunti, 
che grazie al grande impegno del nos-
tro presidente e segretario centrale, si 
sono concretizzati.

Venerdi 3 aprile 2009 si è tenuta la consueta assemblea dei 
soci della nostra sezione Ticino di swissPersona. Nell'ampia sala 
dell'albergo La Perla si sono riuniti una cinquantina di soci attivi 
e pensionati.

Elenco i più importanti:
• nessuna riduzione del personale
• l’aumento reale dello stipendio
• aumento delle indennità di trasferta
• adeguamento al caro-vita (a questo 

proposito segnaliamo che anche 
coloro che non hanno raggiunto gli 
obiettivi minimi stabiliti dal LOBE ne 
potranno beneficiare).

• premio fedeltà sarà onorato unica-
mente in forma pecuniaria. Ecce-
zioni unicamente concesse con ri-
chiesta scritta per la via del servizio

Altre informazioni:
Cambiamenti presso i vertici della nos-
tra associazioni nel 2008:
• Segretaria Signora Miriam Bucheli
• Cassiere Steiner Peter
• Redattore: Beat Wenzinger
• Segretario centrale Samuel Ramseier 

dal 24.04.09

Il 30.03.09 è stata fondata la nuova  se-
zione a Othmarsingen.
Il nostro capo del personale Signor Bi-
anchi Daniele, è stato nominato quale 
membro dell’assemblea dei delegati 
della Cassa pensioni PUBLICA in rap-
presentanza di swiss Persona.
Ci complimentiamo con Daniele per 
il brillante risultato ottenuto a livello 

svizzero. (Agli eventuali Signor Bian-
chi ci informerà sulla situazione dalla 
cassa pensioni).
Le prospettive per il 2009 sono da pre-
vedere senza scossoni. A medio ter-
mine abbiamo ragione di aspettarci no-
vità anche importanti (vedi outsourcing 
e fusione Centro Logistico e Infrastrut-
tura) e non da ultimo eventueli conse-
guenze del cambiamenti che potreb-
bero verificarsi nell’ambito del nuovo 
esercizio dovuto a decisioni dei nuovi 
vertici al DDPS.
Per informazioni inerenti il Centro Lo-
gistico rispettivamente il Centro Infras-
trutture passerò la parola ai direttori 
in seguito.
Gli effettivi della nostra sezione si com-
pongono sempre più di pensionati, in-
fatti su un totale di 124 soci ben 42 
sono nostri ex colleghi.
Al proposito voglio sottolineare l’im-
portanza di restare affiliati alla nostra 
asscociazione anche per i soci attivi. Per 
i pensionati prima di dimissionare vale 
la pena di informarsi sulle conseguenze 
in quanto la via del ritorno non c’è.
Per la statistica comunico che gli ef-
fettivi totali su piano nazionale tra at-
tivi e pensionati sono quasi in perfetta 
parità.
Ai nostri colleghi attivi voglio dire che 

Sprechen Sie hier mit Ihren Kunden von morgen
swissPersona bringt Ihr Inserat einfach und schnell

4sp/70 mm    Fr. 140.– pro Ausgabe  ·  5sp/110 mm  Fr. 275.– pro Ausgabe

Mehr zu Inseraten, über die man spricht, unter
079 212 37 38 oder via roger.zak@swisspersona.ch
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spero vivamente che le ombre del pass-
ato facciano ora posto ad una ritrovata 
fiducia nel futuro professionale.

L’attività sezionale:
Quale presidente e rappresentante re-
gionale ho partecipato all’assemblea 
dei delegati tenutasi ad Altdorf presso 
la RUAG il 18 aprile, il 6 novembre alla 
conferenza dei presidenti a Sursee, il 
16–17 di gennaio alle giornate di clau-
sura a Lenzburg, infine 6 sedute con il 
comitato centrale a Berna.

Attività del Comitato:
Il 4 aprile assemblea generale a St An-
tonino, 4 sedute di Comitato.
Come nel passato il nostro compito 
sarà quello di ottenere dai nostri su-
periori una tempestiva informazione 
per quello che riguarda i mutamenti 
che coinvolgono il personale e i suoi 
effetti, e questo ovviamente per po-
ter collaborare e facilitare il raggiungi-
mento delle migliori soluzioni.

Azioni:
Gasolio, vino ecc. Il Signor Togni ci in-
formerà agli eventuali.
Assemblea dei delegati:
Venerdi 24 aprile a Lucerna avrà luogo 
l’89esima assemblea dei delegati.

Sito www.swisspersona.ch
Vi rammento che a questo indirizzo 
potrete avere tutte le informazioni, in 
tempo reale di tutto ciò che riguarda 
la nostra associazione, leggi sul perso-
nale della confederazione, cassa malat-
tia, assicurazioni, giornale, ecc. il 90% 
in lingua italiana e francese.
Ringrazio tutti i membri di comitato, 
il segretario centrale, le direzioni del 
Monte Ceneri e di Andermatt, il Signor 
Brentini per la loro disponibilità e tutti 
voi qui presenti e assenti.

Relazione del dir Chinotti, CLMCE

Stimati collaboratori affiliati a 
swiss Persona

Mi scuso per non essere fra di voi sta-
sera. Permettetemi che mi rivolga a 
voi, collaboratori del Centro logistico 
con alcune informazioni:

Informazioni concernenti:
Il personale:
L’effettivo è stabile a 80 unità lavor-
ative; è in trattativa l’aumento tempo-
raneo di alcune unità (2–3) per per-
mettere uno svolgimento migliore 
dell’attività quotidiana, con lo scopo 
di ridurre la pressione attuale in am-
biti specifici.

Krankenkassen

Aus den Abrechnungen geht her-
vor, dass die Versicherten (Mitglie-
der und deren Angehörige) pro Mo-
nat durchschnittlich 45 Franken pro 
Person für vergünstigte Zusatzversi-
cherungen ausgeben. Dabei ist an-
zumerken, dass Krankenkassenprä-
mien je nach Alter und Wohnkanton 
sehr variabel sind und individuell 
angeschaut werden müssen.
Da die Vergünstigung bei den Kran-
kenkassen etwa 10 % beträgt, liegt 
der Durchschnitt ohne Vergünsti-
gung etwa bei 50 Franken, die Ein-
sparung pro Person liegt also bei 
5 Franken pro Monat. Ist das Mit-
glied verheiratet oder in einer an-

erkannten Partnerschaft lebend, be-
trägt die Einsparung also etwa 10 
Franken pro Monat oder 120 Fran-
ken pro Jahr.

Versicherungen

Wie oben bei den Krankenkassen 
wurden bei den Versicherungen die 
günstigsten Möglichkeiten, welche 
die Vertragspartner von swissPer-
sona anbieten, für die Berechung 
herangezogen. Die Versicherungs-
prämien sind ebenfalls sehr indivi-
duell. Die Vergünstigung für swiss-
Persona-Mitglieder liegt in diesem 
Bereich bei durchschnittlich 15 %.
Berufs- und Privathaftpflichtversiche-
rung zirka 160 Franken pro Jahr;

Autoversicherung, Haftpflicht und 
Teilkasko, zirka 860 Franken pro 
Jahr;
Hausratversicherung zirka 600 Fran-
ken pro Jahr;
Rechtschutzversicherung zirka 120 
Franken pro Jahr.

Das Total der bezahlten Prämien für 
nicht allzu aufwändig lebende Haus-
halte beträgt also 1'740 Franken. Da-
von kann das swissPersona-Mitglied 
15 % abziehen, was eine Einsparung 
von 261 Franken ergibt.

Natürlich gibt es im Angebot von 
swissPersona weitere Möglichkei-
ten wie Gebäude- und Reiseversi-
cherungen und weitere. Die Anga-
ben finden Sie unter www.swissper-
sona.ch, Rubrik «Dienstleistungen», 
auf der hintersten Seite der swissPer-
sona-Zeitung vom April 2009 oder 
telefonisch beziehungsweise per E-
Mail bei Ihren Sektionsvorständen, 
beim VdI, beim Zentralkassier oder 
beim Zentralsekretär.

Zusammenzug und Schluss-
folgerung

Ziehen wir nun oben beschriebene 
Einsparungen zusammen, ergibt sich 
eine Vergünstigung für swissPerso-
na-Mitglieder für die Krankenkas-
sen von 120 Franken und die Ver-
sicherungen von 261 Franken, to-
tal also 381 Franken pro Jahr. Na-
türlich bezahlt jedes Mitglied auch 

einen Mitgliederbeitrag. Dieser ist 
je nach Sektion beziehungsweise 
VdI unterschiedlich, das Maximum 
beträgt zurzeit 16 Franken pro Mo-
nat, ergibt maximal 192 Franken pro 
Jahr.

Der Nettogewinn für ein Mitglied, 
welches konsequent die Vergüns-
tigungsverträge von swissPersona 
nutzt, liegt also bei 189 Franken im 
Jahr! Mitarbeiter der RUAG, denen 
jeden Monat zwangsweise 5 Fran-
ken als Solidaritätsbeitrag am Ge-
halt abgezogen wird, können diese 
60 Franken pro Jahr über swissPer-
sona zurückfordern. Dadurch erhöht 
sich der Mehrbetrag, den sie dank 
der Mitgliedschaft bei swissPersona 
am Ende des Jahres im Portemon-
naie haben, auf 249 Franken! Ne-
ben den grundsätzlichen Sicherhei-
ten, welche swissPersona dem Mit-
glied als Arbeitnehmer bietet, kann 
mit der Mitgliedschaft sogar noch et-
was Geld verdient werden!

In der Sommerhitze kommt bei die-
sen Gedanken dem Zentralkassier 
ganz spontan die letzte Zeile aus 
Carl Spittelers Gedicht «Die jodelnde 
Schildwache» in den Sinn:
«…wer da nicht mitmögt, tut mir 
leid!»

Peter Steiner
Zentralkassier 

An einem heissen Sommertag, beim Betrachten der Jahresab-
rechnungen der Kollektiv- und Prämienvergünstigungsversiche-
rungen der Kranken- und Unfallversicherungen, hat sich der Zen-
tralkassier gefragt, warum sich nur ein Teil der Mitglieder über 
diese Verträge versichert. Er hat noch ein wenig weiter gedacht 
und wollte feststellen, wie viel ein Mitglied eigentlich einspa-
ren könnte, wenn es konsequent alle Vergünstigungen, welche 
swissPersona anbietet, ausnutzen würde. Das Resultat ist er-
staunlich:

Sommergedanken des Zentralkassiers

Eine Mitgliedschaft bei swissPer-
sona lohnt sich.
 (Bild: Beat Wenzinger)

Le prestazioni/Prodotti:
La competenza armi di piccolo cali-
bro, annunciate l’anno scorso, è stata 
implementata all’inizio di quest’anno 
presso l’officina del Monte Ceneri.
Outsourcing: oltre all’assegnazione 
dell’attività a terzi (garage), 2 colla-
boratori esterni sono integrati da gen-
naio presso l’offficina di Bellinzona per 
far fronte alle esigenze della manuten-
zione.

Le nuove infrastrutture:
Ad Ambri, presso il magazzino perife-
rico si procede con l’isolazione della 
parte Sud Ovest, la sistemazione dei 
servizi per la truppa e la costruzione 
dello spogliatoio e il locale di pausa. 
Per le competenze riguardanti il mate-
riale sanitario, si procede pure alla cos-
truzione di una officina.
La progettazione del nuovo centro lo-
gistico procede a pieno ritmo, prevista 
la richiesta di credito al parlamento per 
l’anno venturo, questo per la parte si-
tuata a Est della strade cantonale (Am-
ministrazione, magazzino e officine, in-
cluso lo stabile 90); solo nel 2012 in-
vece la richiesta di credito per il tras-
ferimento delle officine di Bellinzona 
al Monte Ceneri.

Le truppe:
Quest’anno oltre le scuole avremo 
l’equivalente di 8 battaglioni.

Il futuro
E attesa con interesse l’implementa-
zione del progetto Log@V.
A nome di tutte le maestranze del Cen-
tro logistico Monte Ceneri ringrazio il 
signor Pedolin per tutto quanto ha sa-
puto (direi «trattenere» invece di riven-
dicare) a favore di noi collaboratori 
dell’amministrazione federale, un gra-
zie soprattutto  per l’aumento salariale 
ottenuto nel 2008.
A tutti i presenti giungano i miei mig-
liori auguri di Buona Pasqua!

Relazione rappresentante RUAG
(Rodoni Sante)

Caro presidente, egregi ospiti, colleghe 
e colleghi,
colgo già sin d’ora l’occasione per por-
gervi anche a nome dei colleghi di Lo-
drino, un sentito augurio di Buona Pas-
qua a tutti voi e ai vostri famigliari. Di 
quello che è successo durante l’anno 
appena trascoros vorrei dapprima elen-
care le cose rallegranti.
La nostra azienda ha chiuso il 2008 in 
modo positivo vale a dire una entrata 
di Fr. 58000.– di cui bisogna ancora le-
vare interessi e imposte.

Attualmente le commesse del nostro 
maggior cliente, la Confederazione, si 
attestano ancora al 36% del fatturato 
totale.
Le trattative salariali si sono concluse 
con un risultato abbastanza positivo. 
Le nostre aspettative erano quelle di 
ottenere un 4% di aumento della massa 
sariale, alla fine abbiamo accettato un 
+ 2,1% quale compromesso.
Questo aumento sarà suddiviso nel se-
guente modo:
Fr. 100.– x 13 mensilità (1,46%)
0,54% in aumenti individuali
0,1% per prestazioni straordinarie e 
premi spontanei
Quindi, si può dedurre che ognuno ri-
ceverà al minimo un aumento di 100 
Fr. al mese. Questo, secondo il mio 
modesto parere, è un risultato che si 
può ritenere buono visto la crisi eco-
nomica in corso.

E’sicuramente il miglior risultato sin qui 
ottenuto e vada un plauso ai rappren-
tanti del personale che hanno concor-
dato questo accordo e fra i quali fi-
gurano anche quelli della nostra as-
sociazione.

Le notizie negative vengono dal settore 
prestazioni della Previdenza RUAG in-
fatti ogni anno veniamo informati di 
modifiche apportate ai vari regolamenti. 
Tra l’altro, causa la crisi globale che 
speriamo finisca al più presto, ci ven-
gono comunicati dei tagli alle presta-
zioni con delle argomentazioni che po-
trebbero anche essere un po piu con-
vincenti. Al riguardo abbiamo chiesto 
tramite la nostra commisione del perso-
nale dei chiarimenti che concernono le 
modifiche apportate per l’anno 2008 e 
2009. (lettera allegata al rapporto).

Ringrazio la Direzione RUAG Lodrino 
per il sostegno datoci, per la messa 
a disposizione del tempo e ringrazio 
pure il rappresentante della Previdenza 
RUAG che con un esposto in lingua te-
desca ci ha informati.
Grazie anche ai presenti per l’interesse 
e buona continuazione della serata.

Concerne: modifiche regolamento
PREVIDENZA RUAG,
lettera di gennaio 2009

Egregi signori,
ad inizio di ogni anno la PREVIDENZA 
RUAG ci invia alcune informazioni ri-
guardanti la situazione della Cassa Pen-
sione ed ev. modifiche che verranno 
introdotte nel corso dell’anno.
Il sottoscritto sig. Rodoni Sante del 
Centro FP Lodrino, durante il rap-
porto d’inizio anno tenutosi il 16 gen-
naio 2009, ha chiesto spiegazioni al sig. 
Philipp Berner (resp. settore F), circa 
la corrispondenza ricevuta dalla Previ-
denza RUAG.
Infatti la prassi adottata dalla Previ-
denza RUAG per il risanamento è ingi-
usta e colpisce direttamente i collabora-
tori che sono chiamati ancora una volta 
a contribuire a risanare le perdite sub-
ite. A rimetterci sono soprattutto colla-
boratori con redditi medio-bassi che al 
momento del loro pensionamento non 
potranno beneficiare di una pensione 
decorosa e senza problemi.
Con la crisi attuale i responsabili della 
Cassa dovrebbero saper reagire in 
tempo utile e capire dove e quando 
bisogna investire nel modo più sicuro 
possibile.
Durante l’anno appena trascorso ci era 
stato assicurato il buon andamento della 
Cassa ed in particolare l’oculatezza e 
ponderatezza negli investimenti.
E’ da sapere che un investimento sbag-
liato pregiudica per diversi anni l’an-
damento della stessa.

Vi elenchiamo alcuni passaggi dello 
scritto da voi inviatoci:
PUNTO 1 – NESSUNA RETRIBUZIONE 
D’INTERESSI DEGLI AVERI DI VEC-
CHIAIA NEL 2009
Si cita ancora: «Il Consiglio di fonda-
zione può fissare il tasso d’interesse 
indipendentemente dal tasso d’inter-
esse minimo LPP» (quindi al disotto del 
2%) ma qui si dice che viene addiritt-
ura soppresso!
Facciamo presente che la RUAG è 
di proprietà della Confederazione in 
quanto azionista al 100%.
Contestiamo quindi nel modo più asso-
luto la presa di posizione della PREVI-
DENZA RUAG in contrasto con quanto 
il Consiglio Federale ha stabilito in ma-
teria di LPP e tassi d’interesse.
Infatti a partire dal 1. gennaio 2009 
il Consiglio Federale ha stabilito che 
il tasso d’interesse sui capitali del se-
condo pilastro venga ridotto al 2% ed 
una ulteriore riduzione, sempre se-
condo il governo, sarebbe stata ingi-
ustificata.

La PREVIDENZA RUAG non accredita 
nessun tasso d’interesse per il 2009. 
Ci si chiede giustamente se la PREVI-
DENZA RUAG non deve rispettare e at-
tenersi a quanto deciso dal Consiglio 
Federale e da quanto prescrive la LPP 
in materia di secondo pilastro.
Non bisogna dimenticare che a fine 
2008 avevamo giâ ricevuto uno scritto 
circa le modifiche che entravano in vi-
gore a partire dal 2009, fra la più pena-
lizzante figura il taglio lineare della ren-
dita ponte ora versata parzialmente in 
relazione ad una percentuale e quindi, 
per la seconda volta a distanza di un 
mese, un ulteriore colpo per gli assi-
curati con conseguente abbassamento 
della pensione.
Chiediamo quindi alla Commissione 
del personale una presa di posizione 
atta a verificare se questo modo di pro-
cedere sia legalmente corretto.
Nell’attesa di un vostro scritto in me-
rito ringraziamo e cogliamo l’ocasione 
per porgervi cordiali saluti.
Copia per conoscenza: C-FP Lodrino 
Sig Imperatori Sereno
HANNO FIRMATO UNA CINQUAN-
TINA DI DIPENDENTI.

Eventuali e commento finale

I presenti hanno potuto apprendere 
dalle varie interessanti e variate rela-
zioni quanto di più attuale concerne il 
dipendente.
Gli interventi sono di conseguenza 
stati molto limitati.
Il sig Bianchi, capo del personale 
CLMCE riferendosi a salari e rendite ha 
aggiunto alcuni dettagli. Ha poi chia-
rito la sua posizione nell’ambito della 
Cassa Pensioni e ringraziato per l’ap-
poggio ricevuto.
Il sig Togni Alfonso, responabile del 
settore «Azioni», ha orientato la situa-
zione venutasi a creare nel settore 
nafta constatando che, al momento, il 
sistema precedente risulta problema-
tico. E’ volentieri a disposizione per 
dare singolarmente orientazioni ad-
guate a chi ne farà richiesta.
Il segretario centrale Kurt Pedolin, si è 
felicitato per la vitalità che ha dimos-
trato in varie occasioni la sezione Ti-
cino. Ha pure lui aggiunto alcuni det-
tagli agli argomenti trattati. Ringrazia 
per la collaborazione e augura a tutti 
i presenti ogni bene per il futuro pro-
fessionale e privato.
La serata termina con le parole di rito 
del presidente Francesco Lucchini e 
con la tradizionale cena cucinata e ser-
vita in modo perfetto dal personale del 
ristorante-albergo La Perla.
 bre

Francesco Lucchini, Presidente
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Neueintritte/Admissions/Ammissioni
Wir heissen unsere neuen Mitglieder herzlich willkommen:
Nous souhaitons une cordiale bienvenue à nos nouveaux membres:
Auguriamo un cordiale benvenuto ai nostri nuovi membri:

Bard Gregory Log  Luder Bruno Pz/Art
Ferrari Matteo AZH  Wenger Matthias Pz/Art
Grünenfelder Thomas G/Rttg Wuillaume Richard Inf
Knöpfli Markus G/Rttg

GESUCHT WIRD
Der Vorstand des VdI sucht für die Übersetzung von französischen Texten ins Deutsche einen aktiven oder 
pensionierten deutschsprachigen Kameraden. Pro Jahr sind zirka 11 Texte zu übersetzen. Für weitere Infor-
mationen wende Dich bitte an: VdI, Kaserne, CH-9000 St Gallen oder etienne.bernard@vdi-adi.ch.

ON CHERCHE
Le comité de l'AdI cherche un instructeur actif ou retraité de langue maternelle française pour la traduction 
de texte de l'allemand vers le français. Ce travail englobe environ 11 textes à l'année. Pour toute informa-
tion veuillez contacter Etienne Bernard, à l'adresse suivante: VdI-AdI caserne, CH-9000 St-Gall ou par cour-
riel: etienne.bernard@vdi-adi.ch

Die Sommermonate, vorzugsweise 
fürs Faulenzen und zur Entspan-
nung benutzt, beeinflussen die ak-
tuelle Entwicklung im Bereich Ver-
teidigung nicht. In unserer Juni-
Ausgabe wurden die Leitlinien des 
Chefs der Armee zum «Grundmo-
dell+» präsentiert. Diese Studie soll 
bis Ende dieses Jahres die Behebung 
der Mängel der Armee XXI ermögli-
chen. Die vielen Stäbe auf der Stufe 
Armee sollen zusammengeführt und 
so 50 Stellen «freigespielt» werden. 
Als projektverantwortliche Chefs 
wurden ernannt:
Armeeführung: Div Bölsterli/Div 
Hofmeister ab 1. September 2009;
Ausbildungskommando:
KKdt Andrey;
Einsatzführungskommando:
Br Berger;
Streitkräftebasis: Div Favre.

Als erster Schritt sind am 1. Juli 2009 
der Stab des CdA und der Planungs-
stab zu einer Einheit zusammengefügt 
worden. Alle Einsätze werden nun 
durch den Führungsstab geführt. Als 
Folge davon wurde ihm auch die Mili-
tärische Sicherheit unterstellt. Gleich-
zeitig wurde der Bereich Sanität der 
LBA unterstellt. Die Realisierung der 
restlichen Schritte soll laut dem Chef 
der Armee erst nach 2012 vorgenom-
men werden. Dies ausgerechnet in 
einer Zeit, in der die Bundesfinanzen 
von der Wirtschaftskrise stark beein-
flusst werden und das Budget der Ar-
mee noch um weitere 250 Millionen 
Franken gesenkt wird.
Beim Heer ist das Ausbildungsmo-
dell Gegenstand einer Überprüfung. 
Aus politischen Gründen und ange-
sichts unseres Systems des «Weiter-
machens» ist eine Rückkehr zum «2 
Start-Modell» keine Option. Die Aus-
bildungsmodelle der vier LVb sollen 
so gut als möglich angeglichen wer-
den. Die Milizkader sollen neu vom 
ersten Tag der RS ihre Rekruten füh-
ren, mit dem Ziel, mehr Erfahrung 
und Sicherheit zu gewinnen.
Ausserdem sind folgende Massnah-
men vorgesehen:

La période estivale normalement 
propice au prélassement et à la dé-
tente n'empêche pas les change-
ments d'opérer au sein de la Dé-
fense. Dans notre édition de juin, le 
Chef de l'Armée à présenté les lig-
nes générales du "Grundmodell+". 
L'étude en cours jusqu'à la fin de 
cette année a pour but de corriger 
les lacunes de l'Armée XXI en fusio-
nant les nombreux états-majors du 
commandement de l'Armée. Un gain 
de 50 postes de travail sera ainsi réa-
lisé. Les chefs responsables de ce 
projet ont été désignés, il s'agit du: 
divisionaire Bölsterli respectivement 
dès le 1er septembre du divisionaire 
Hofmeister pour le commandement 
de l'Armée; commandant de corps 
Andrey pour le commandement de 
l'instruction de l'armée; brigadier 
Berger pour le commandement de 
la conduite de l'engagement de l'Ar-
mée, divisionaire Favre pour la base 
des forces armées. Une première 
étape à été réalisée en date du 1 ju-
illet qui a vu l'état-major du CdA et 
l'état-major de planification ne for-
mer plus qu'une entité. Tous les en-
gagements sont dorénavant condu-
its par l'état-major de conduite qu'a 
rejoint la sécurité militaire. A cette 
même date a encore été subordonné 
le domaine sanitaire à la LBA. La réa-
lisation du reste du programme dev-
rait selon le Chef de l'Armée avoir 
lieu après 2012. Il voit le jour à un 
moment où la crise influence né-
gativement les finances fédérales et 
qui devrait voir le budget de l'Ar-
mée encore réduire de 250 millions 
de francs.

Pour les Forces Terrestres, le mo-
dèle d'instruction à trois départs fait 
également l'objet d'adaptation. Pour 

Normalmente il periodo estivo fa-
vorisce il rilassamento ed impedi-
sce di operare a favore della Difesa. 
Nella nostra edizione di giugno, il 
Capo dell’Esercito ha presentato le 
direttive generali del "Grundmo-
dell+". Lo studio in corso, fino alla 
fine di quest’anno, ha come scopo 
di correggere le lacune dell’Esercito 
XXI, fusionando i numerosi stati 
maggiori del commando dell’Eser-
cito. Sarà garantito un guadagno di 
50 posti di lavoro. I capi responsa-
bili del progetto sono già stati de-
signati, si tratta del divisionario Böl-
sterli e rispettivamente a partire dal 1 
settembre dal divisionario Hofmeis-
ter per il commando dell’Esercito; il 
commandante di corpo Andrey per 
l’istruzione dell’Esercito; il brigadiere 
Berger per il commando della con-
dotta dell’impiego dell’Esercito e il 
divisionario Favre per la base delle 
forze dell’Esercito. Una prima tappa 
è stata realizzata al 1 luglio con la fu-

– die RS wird einem einzigen Kom-
mando unterstellt;

– ein KVK wird vor dem RS-Start 
durchgeführt;

– zwei Teams von Ausbildern in Ro-
tation 

– Umwandeln von Zeitmilitär-Stel-
len zu Berufsmilitärstellen. 

Ab dem nächsten Jahr sollen alle Stel-
len der Berufsoffiziere besetzt sein, 
diejenigen für Berufsunteroffiziere in 
zwei Jahren. Die Umsetzung dieser 
Massnahmen ist wie folgt geplant:
– Lehrgang Höhere Unteroffiziere 

Pilotschule Start 2, 2009
– Lehrverband Genie/Rettung Pilot-

schule Start 3, 2009
– LVb Logistik ab Start 2, 2010
– LVb Panzer/Artillerie ab Start 3, 

2010
– LVb Infanterie ab Start 2, 2011
Im «neuen» Modell werden die Miliz-
kader, dank engerer Betreuung und 
Coaching durch das Berufskader, 
mehr Erfahrung und Praxis sammeln 
können. Der Instruktor wird wieder 
Ausbilder und Erzieher! Wenn die 
Dauer der Ausbildung nicht ändert, 
wird uns das System mit den zwei 
rotierenden Teams eine gewisse Ent-
lastung bringen.
Ende Herbst wird der VdI eine Propa-
ganda-Aktion durchführen. Schweiz-
weit sollen alle Instruktoren gleich-
zeitig unser Werbematerial und ein 
Werbegeschenk erhalten. Mit die-
ser Aktion will sich der VdI ver-
stärkt präsentieren und gleichzeitig 
neue Mitglieder werben. Wir brau-
chen noch Kameraden (auch Pen-
sionierte), um die Verteilung auf den 
Waffenplätzen, Schulen oder Kom-
mandi zu organisieren. Wenn Du in-
teressiert bist, melde Dich beim Vi-
zepräsidenten (marco.honegger@
vdi-adi.ch). Verwende das Werbema-
terial und überzeuge Deine Kame-
raden von den Vorteilen einer Mit-
gliedschaft beim VdI.
Es lebe der VdI!

Mit den besten Grüssen
Stabsadjutant Etienne Bernard

Präsident

des raisons politiques et pour égard 
à notre système d'avancement un re-
tour à deux départs n'est pas une op-
tion. Les modèles d'instruction des 
quatre FOAP, tous différents seront 
coordonnés. Pour combler le man-
que d'expérience et de sûreté de soi 
des cadres de milice, ces derniers 
seront nouvellement engagés dès la 
première semaine de l'ER dans le but 
de leur donner la possibilité de con-
duire dès le début. En plus de cette 
mesure il est prévu:
– de subordonner l'ER sous un seul 

commandement
– de conduire un cours de cadres 

avant le début de l'ER
– deux teams d'instructeurs en ro-

cade
– de réduire les postes de militaires 

contractuels et d'augmenter ceux 
des instructeurs.

Tous les postes seront occupés dès 
l'année prochaine pour les officiers 
de carrière, dans deux ans pour les 
sous-officiers de carrière. La mise en 
œuvre de ces mesures est agendée 
comme suit:
– stage de formation des sous-offi-

ciers supérieurs, école pilote dès 

sione dello stato maggiore del CdE e 
dello stato maggiore della pianifica-
zione formando una sola identità. A 
partire da questo momento, tutti gli 
impieghi sono coordinati dallo stato 
maggiore di condotta con la collabo-
razione della sicurezza militare. Da 
questa medesima data é stata anche 
subordinato il settore sanitario della 
base della logistica dell’Esercito. 
La realizzazione del resto del pro-
gramma dovrà realizzarsi, secondo 
il Capo dell’Esercito , verso il 2012. 
Nel momento della crisi che influ-
enza negativamente le finanze fede-
rali, dove il budget verrà ridotto di 
nuovo a 250 milioni di franchi.

Per le Forze Terrestri, il modello d’is-
truzione con tre inizi di SR, ha pure 
l’obiettivo di adeguarsi. Per delle 
ragioni politiche e al riguardo del 
nostro sistema d’avanzamento, un 
ritorno a due inizi di SR è da esclu-
dere. I modelli dell’istruzione delle 
quattro FOAP, tutti differenziati, sa-
ranno coordinati. Per colmare la 
mancanza d’esperienza e della si-
curezza dei quadri di milizia, ver-
ranno impiegati a partire dalle prime 
settimane della Scuola Reclute, per 
dare loro la possibilità di condurre 
già dall’inizio. Inoltre questa misura 
prevede:
– di subordinare la SR ad un solo 

commando
– di condurre dei corsi quadri, prima 

dell’inizio della SR
– due squadre d’istruttori per un’is-

truzione in alternanza
– di ridurre dei posti militari contrat-

tuali e di aumentare la quantità de-
gli istruttori.

Tutti questi posti saranno occupati, 
a partire dal prossimo anno, da uffi-
ciali di carriera e entro due anni da 
sottufficiali di carriera, queste mi-
sure sono programmate in questo 
modo:
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le 2ème départ 2009
– FOAP génie/sauvetage, école pi-

lote dès le 3ème départ 2009
– FOAP logistique, 2ème départ 

2010
– FOAP blindés/artillerie, 3ème dé-

part 2010
– FOAP infanterie, 2ème départ 

2011

Cette adaptation non sans risque, 
aura comme conséquences pour 
les cadres de milice de gagner en 
expérience et en pratique grâce à 
l'encadrement et au coaching plus 
étroit des officiers et sous-officiers 
de carrière redevenant des instruc-
teurs et des éducateurs. Si la durée 
globale ne changera pas, nous profi-
terons cependant d'une certaine dé-
charge.

A la fin de l'automne l'AdI lancera 
une action de propagande. Partout 
en Suisse, chaque instructeur recevra 
au même moment notre matériel pu-
blicitaire accompagné d'un présent. 
Cette action doit permettre à l'AdI 
d'être visible, de se faire connaître et 
de recruter de nouveaux membres. 
Nous avons besoin de toi (membre 
actif comme retraité) pour la distri-
bution sur ta place d'armes ou dans 
ton école/commandement. Annon-
ces-toi au vice-président (marco.ho-
negger@vdi-adi.ch). Fais bon accueil 
à ce matériel et encourages les ca-
marades qui viendraient te consul-
ter à rejoindre nos rangs. 

VIVE l'AdI!

Meilleures salutations
Adjudant d'état-major,

Etienne Bernard
Président

– formazione di base dei sottufficali 
superiori, scuola pilota a partire 
dal secondo inizio 2009

– FOAP genio/salvataggio, scuola 
pilota, a partire dal terzo inizio 
2009

– FOAP logistica, secondo inizio 
2010

– FOAP blindati/artiglieria, a partire 
dal terzo inizio 2010

– FOAP fanteria, a partire dal se-
condo inizio 2011

Questo adattamento è a rischio e 
avrà come conseguenze per i qua-
dri di milizia di guadagnare in espe-
rienza e pratica, grazie alla nuova 
dirigenza dei quadri e a un coa-
ching più ridotto di ufficiali e sot-
tufficiali di carriera, ridiventando 
degli istruttori ed educatori. Se la 
durata globale non cambierà, ap-
profitteremo tuttavia di una certa 
scarica.

Alla fine dell'autunno l'AdI lancerà 
un'azione di propaganda. In tutta la 
Svizzera, ogni istruttore riceverà il 
materiale necessario per la pubbli-
cità, accopagnato da una presenza. 
Quest’azione permetterà all’Adl di 
essere visibile, di farsi conoscere 
e di reclutare nuovi membri. Ab-
biamo bisogno di te (membro at-
tivo o in pensionato) per la distribu-
zione nella tua piazza d’armi o nelle 
scuole/commandi. Puoi annunciarti 
al vice-presidente (marco.honeg-
ger@vdi-adi.ch). Accogli con entusi-
asmo questo materiale ed incoraggia 
i camerati che desidereranno avere 
delle informazioni per fare parte nei 
nostri ranghi.

VIVA l'AdI!

Cordiali saluti
Aiutante di Stato Maggiore

Etienne Bernard
Presidente


